


Am 1. August waren 74 969 Mitglieder arbeitsunfähig 
krank gemeldet. Die Zahl del' arbeitsunfähig Kranken 
stieg damit um 2448 ( + 3,4 vH) an. Die Zahl ller Kran• 
kcnhausfiille blieb dagegen nahezu gleid1. 

Der Krankenstand vel'sclilediterte sidi bei llen Pflicht• 
mitglieclern und hei deJ?, versicherungsberer:htigten Mit• 
gliedern weiterhin. Bemerkenswert ist, daß die Ver-

sd1ledtterung des Krankenstandes bei der letzteren 
GruJ>Jle im Verhältnis stärker war. Doch zeigte er bei 
beiden Gruppen auch in diesem Monat noch ein nor­
males Maß, Beim Kra11kt>11hausstand der Versicherungs­
pflidltigen ließ sid1 eine leidtte Besserung feststellen. 
Dagegen wurde er hei den Versicherungsherechtigten 
schlechter. 

Die soziale Krankenversicherung in Baden-,-rürttemherg am 1. August 195:l 
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Ortakrankenka&sen 88 I 5i0 260 320 598 18608S8 738 361 513 357 707 307 61915 11 058 3.75 1.28 U,58 0,66 
Jnn11ng1krankenkassen ••. , •• 15 :15 378 4 725 40 103 11 291 11544 - 12-a 237 l,31 1,St. ! 

0,61 0,42 
Betrielukranke1>ka„en ..... 238 236 709 18 582 255 291 8, 1,0 -17 2-1% - 9 8S2 1 535 ·1.03 1,69 n,60 0,58 

Zusammen ........ 341 1 812 347 343 905 2156 252 836 82-1 572 U3 707 307 73 010 12 830 3.78 1,31 11,58 0,65 

Postbelriebskrankenkauen 4 24~4 2 879 27 363 l:! ~;1 9 176 - 925 151 ;-1.62 1,35 0 •. 18 1,18 
Arheiter-Ersa1zkas1c ...... l 23 IW9 6876 30 ";":? j; l 605 2 5110 - l 034 12, :l,81 1,83 0.-15 0,29 

lnsgcnmt ......... 346 1 860 680 353 660 22U3H 850 700 583 819 701 307 74 969 13 1(18 3,78 1,32 0,58 0,65 

Vergleich Dli t 1. J ,tli 1953 .. 3'5 1834 0 16 37,i 036 2 208 052 1 839 553 60•1 560 706 582 72 521 13 107 3 :o 1,23 O,S9 o.61 

') K ra nkr ltzw, Kr:.:akenhaudille in vll der Versifficrten der jeweiligen Perao11engruppe .. P. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung im August 1953 

Der Preisinclex für die Lebenshaltung (mittlere Ver­
brauchergruppe) in Baden-Württemberg ging im Monat 
August gegeniiber dem Vormonat weiter um 0,6 vH zu­
rück. 

V erhilligungen waren im besonderen auf dem Gebiet 
der Ernährung zu veneidmen. Stark ins Gewicht fielen 
dabei auch in diesem Monat die nod1 jahreszeitlich be• 
dingten Preisriickgänge bei Kartoffeln und bei den mei­
sten Frismgemüse- und Obstsorten. Weiterhin rüdi.­
läufig waren die Preise für Margarine und Kokosfett. 
Dagegen zogen die Preise für Fleisch- und Fleischwaren 
stark an, vor allem für Scbweiuefleisdi, Wurstwaren, 
Scl1inken und Speck. Höhere Preise wurden aud1 für 
Eier, Butter und Seefische gemeldet. 

Die. lndeuiffern für die Bedarfsgruppen „Hausrat" 
und „Bekleidung" zeigten weiterhin eine leimt sinkende 
Tendenz. Mit Ausnahme der Metallwaren und der Korb­
uncl Bürstenwaren waren bei allen Warengruppen ge­
ringfügige Preisnachlässe zu verzeidmen. 

Unwesentlich oder gar nicht verändert hahen sich ge­
genüber dem Vormonat die Gruppenimlexziffern für 
,,Reinigung und KörperpHege'\ für „Bildung und Unter­
haltung" sowie für „Verkehr'•. 

Eiue leichte Erhöhung cler Indexziffer wies dagegen 
dit! Bedarfsgruppe „Heizung und Beleuchtung" auf. Vor 

allem wurden hierbei wie im Vormonat Tariferhöhungen 
für Gas bei einigen Berirhtsgemeiuden wirksam. 

Preisindex für die Lebenshaltung in Baden-Württemberg 

Originalb.i• UmbaeieJ1 VC'ritud. 

Cr11ppen 
1950 = 100 1938 = 100 Aug. 53 ge• 

Juli Auszu•I Juli I Auguat ltt!!1 JuU 53 
1953 1953 1953 195$ 111 yff 

Mittlere Verbrauchergruppe 

Ernährung ................ III,•! 110,Z 183,5 181,S - I,I 
Getränke und Tabakwaren 90,9 90,9 243,0 243,0 

Wohnung .......... , ..... 106,6 106,5 112,3 112,3 - 0,1 

ßeizuug und Beleuditung .. 124.7 125,0 170,0 170,5 + 0,2 
Hausrat ...... ······-··· ·· 105,2 104,8 184,4 183,8 - 0,4 
Bekleidung ............... 99,S 99,0 174,7 173,9 - 0,5 
Reinigung und Körperpßcge 104,4 104,3 169,3 169,3 - 0,1 

Bildung und Unterhaltung .. 112,0 111,9 145,3 145,1 - 0,I 
Verkehr .................. 116,6 116,6 157,9 l )S7,9 

Lebeashnltung insgesamt ... 108,2 107,6 169,0 168,l - 0,6 

Gehobene Verbrauchergruppe 

Lebe11ohnlt11ng insgesamt . , , l 107,I 106,8 j 16!1,6 11,,,1 1 - 0,3 

Untere Verbrauchergruppe 

Lcbenshahung insgesamt • , • 1 110,4 l 109,2 1 1&7,0 ' 16513 j - I,l 

We. 

H A N D: E L U N u· Y-E A K E H A - -- -

Der Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1952/53 

Die starke Ausdehnung, clie der Fremdenverkehr in 
Baden-Württemberg in den letzten Jahren erfahren hat, 
wirkte sich vor allem in den hohen tlbernachtungszahlen 
cler Sommerbalhjahre aus. Wenn man daneben die Er• 
gehnisse der Winterhalbjahre verfolgt, so ist auch hier 
ein ähnlidtes, wenn auch ein etwas langsameres An­
steigen festzustellen. Für Baden-Württemberg mit sei­
nen zahlreiclien Heilbädern uncl Luftkurorten, besonders 

im Schwarzwahl, ist es <lahei von Bedeutung, <laß sich 
im Winterhalbjahr 1952/53, mehr nodt als in den Groß­
städten mit ihrem ständig wachsenden, hauptsäcl1lich 
von Geschäftsreisenden getragenen Verkehr, weitere 
Fortschritte im Fremdenverkehr 1ler Heilhiitler und cler 
Luftkurorte ergeben haben. Neben den zahlreid1en ganz­
jährigen Betrieben sind Heilhäder, vor allem auch Luft. 
kurorte in den höheren Lagen des Schwarzwaldes betei-
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